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3, Palmsonntagsprozession und Palmesel in Köln.

Nach diesem geschichtlichen Überblick wird man nun fragen:
Wie war es in Köln mit der Palmsonntagsprozession bestellt? Hier
zogen seit alter Zeit am Palmsonntage die Stifter zur Stiftskirche
St. Gereon, also, wie in Augsburg und Mainz, zu einer ursprünglich
ausserhalb der Stadt gelegenen Kirche; dort wurde, in ältester Zeit
durch den Erzbischof, in späterer durch den Weihbischof, die Weihe
der Palmen vorgenommen, worauf die Prozession zum Dome zurück-
kehrte, um das Hochamt zu feiern ». Der von Cäsarius von Heister-

bach erwähnte Gebrauch, dass am Palmsonntage in der Kirche Maria-
Ablass der Bischof dem Volke Ablass erteilte?), stand offenbar mit
dieser Prozession in Verbindung, da die genannte Kirche am Wege
lag. Bemerkenswert war die Kölner Palmsonntagsprozession dadurch,
dass eine Abordnung des Rats im Auftrage des letzteren in der Kirche
St. Gereon an das Domkapitel die feierliche Einladung zur Teilnahme
des Kölner Klerus an der vom Rate veranstalteten Gottestracht richtete,
welche alljährlich am 2. Freitag nach Ostern stattfand. Eine Be-
schreibung dieses Vorganges aus dem Anfange des 17. Jahrhunderts
1619) hat uns Matenesius®) hinterlassen. Da schritten die beiden

1) Vgl. das Calendarium der Dom-Custodie 'bei Ennen und Eck ertz,
Quellen z. Gesch. d. St. Köln II, 574.

2) Ill. mirac, et histor. memor. libri XIT, Coloniae in officina Bireckm. 1591
Kb, VI'c.5) p. 441 aus dem Leben des Ensfried, Dechanten von St. Andreas:
secedensque in angulum iuxta ececlesiam beatae Dei genitricis Mariae, ubi
episcopis in die palmarum consuetudinis est populo facere indulgentiam ete.
Vgl. v. Mering, Die Bischöfe und Erzbischöfe von Köln I, 226; Stein, Die
Pfarre z. h. Ursula S. 18: „Bei seiner Rückkehr zur Domkirche trat der Erz-

bischof in die am Wege liegende Pfarrkirche der allerseligsten Jungfrau
Maria ein und verteilte hier den Ablass.“ Stein erklärt die Worte „facere
indulgentiam“ als „Lossprechung von kirchlichen Censuren für offenkundige
Sünder“, Der Palmsonntag hiess auch Dominica indulgentiae wegen der
Ankündigung der Reconciliation der Büsser (Wetzer u. Welte VII, 592),
welche in feierlicher Weise am Gründonnerstage geschah (ebend. V, 1317;
Du Cange II, 107). — Über die Ablassverteilung in Verbindung mit der
Palmsonntagsprozession heisst es bei Martene 1. c. p. 202: Sie ordinata

processio dirigebatur ad aliquam ecclesiam aut locum, ubi lecto evangelio
et facto sermone rami benedicebantur, si tamen id prius factum non fuisset,
aut indulgentiae solemnes seu benediectio impertiebatur: saltem is erat qua-
rundam ecclesiarum usus.

3) 1. ce. p. 4880.


